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Seefahrer und Seehelden aufzuweisen. Auch jetzt noch ist es ein Han
delsstaat mit ansehulicher Seemacht und mit großen auswärtigen Be
sitzungen. Die bedeutendste Handelsstadt ist Amsterdam an einem
großen Busen. Die Hauptstadt ist der Haag. Die Bewohner des
Landes sind deutschen Stammes.

Südlich von Holland liegt Belgien. Obwohl im Norden und
Westen eben, ist es doch in dem großeren Teile bergig und daher
schöner als Holland. Viele Städte sind durch Handel und Gewerbfleiß
bor Mers sehr reich gewesen. Dabei kommen dem Lande die fast
merschopflichen Steinkohlen und Eisenlager seiner Gebirge trefflich zu
statten. Berühmt sind vor allem die Brabanter Spitzen, welche be—
sonders in der Hauptstadt Brüssel gefertigt werden. Arndt.

3. Großbritannen.
Von den Wogen der Nordsee und des atlantischen Ozeans

bespult, legt jenseit der Meerenge von Qalais*) PVuropas grõßte
Insol, Großbritannien, mit der unter seinem Zepter stehenden
d rland. Grobbritannien ist der Mittelpunkt alles Welt-
Indels und Weltreiebtums. deine Kolonien findet man in allen
Weltteilen, allen Zonen, allen Meeren. Nie gebt in ihnen de
Sonne unter; denn indem sie sich in Ostindien zum Untergange
neigt, steht sie in Afrika und Europa hoch am Himmel und beginnt
de gaum der Kusten Amerikas und Westindiens zu vergolden.

In Hamburg oder Bremen besteigen wir das Schiff,
welenes uns von Deutsehland hinweg nach dem oft in diehte
Nebel gehullten Gestade jener Insel tragen soll. Ein mildes Klima
umfangt uns. Der Sommer ist hier nieht so heiß als bei uns.
Vhrend dagegen im Winter monatelang Sehnee und Eis Deutseh-
lands Haren und Flusse deckt, ist hier nichts von diesem allen,
und gar oft sieht die künftige Woche den Scehnee der vorher-
gehenden nieht mehr. Aber ein trüber Himmel, eine bis in die
Nachbmittagsstunden nebelige Atmosphäre lagert über dem grünen
Inellande, und Regenwolßen entladen sieh oft über ihm. Der
Boden ist gut angebaut, obgleieh er nieht überall fruchtbar,
Vndern zumteil sumptg ist. Vergeblien sueht, man nach Strö
men gleien den deutschen, so reieh das Land aueh an FVussen
d Peonders an Kanalen ist. Auf sanftem Hügellande wandert
man dahin, und nur gegen Westen nach Wales“) und gegen
Norden naeh SchottTand zu kommt man in Gebirgsgegenden,
lGren lõchste Hõhen den Brocken nur wenig ubertreffen. Eisen-
Pabuen durenkreuzen nach allen Riehtungen das Land. Zur
Rcchuien und Linken fliegen die gröbten Städte mit ihren hunderten
Fon hohben, rauchenden Schornsteinen, die vielen Doörfer mit den
Fabrikgebauden an den Reisenden vorüber. Da sieht man, wie

* Kalã.
* *) WVels


